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KL Die 
Tochter des Präſidenten. 
Hole Roman, von E. Greuh. 13} 
ö —— (Schluß. 
orellil Menſch! Biſt Du von Sin 
* nen?“ Mit dieſen Worten ſprang 
N Reiffenberg auf einer Halleſtelle 
Nin den Wagen. „Wie ein Geiſt 
ſiehſt Du aus, trommelſt auf 
Deinen Knien herum, ſprſchſt 
mit Dir ſelbſt und merkſt gar 
nicht, was um Dich her vor⸗ 
eht. Entweder iſt Dir Deine 
Moldprin eſſin wieder begeg 
net, die Du doch trotz Paris 
und trotz Frau Elſas Schätzen 
noch immer nicht verwinden 
kannſt, — oder — haha, Du 
komponierſt eine neue Oper.“ 
„Mit dem Letzteren könn⸗ 
leſt Du das Rechte getroffen 
haben,“ ſagte Corelli, raſch ſich 
zuſammen nehmend, „denn 
offen geſtanden — wer wie ich 
noch vor vierzehn Tagen durch 
die Pariſer Boulevards ſchlen— 
derte, der hat den Geſchmack 
an dieſen kleinen, ſteifen, deut⸗ 
ſchen Baroneſſen ein bischen 
verloren. Ueberhaupt — kennſt 
mich ja — länger als drei 
Monate, und das iſt hoch ge⸗ 
rechnet —, hat bisher keine mich feſſeln 
können! — Aber — wie Du vorhin ganz 
richtig errieteſt eine Oper will ich 
ſchreiben, hab'“ das ruhm⸗ und thatenloſe 
Leben ſatt. Ein italieniſches Volksſtück 
wird's, — Feuer drin, eine wilde, elemen⸗ 
tare, wütende Leidenſchaft, wie nur wir 
Südländer ſie kennen, wir, die wir zu 
haſſen und zu lieben, und zu genießen ver⸗ 
ehn, von der ihr blaſſen Nordlandsſeelen 
leine blaſſe Ahnung habt.“ 
„Alle Wetter!“ ſtaunte Reifenberg 
kopfſchüttelnd. „Das muß ja was gan 
Famoſes werden! Und ſo alſo ſieht jeman 


aus, der den Koller kriegt und berühmt 
werden will, obwohl er eine ſteinreiche 
Braut hat und leben kann wie ein Paſcha? 
Großartig. Du biſt und bleibſt ein äußerſt 
eigenartiger Menſch, Maurizio!“ — — — 

In einem kleinen Kreis freundlich ge: 
ſinnter Verwandten war die Verlobung auf 
Schönborn gefeiert worden. Es fiel kein 
Wort, welches Frau Grace hätte kränken 
können, und ihr frauenhaftes Weſen, ihre 


Bambusbrücke. 


welterfahrene Klugheit, ihre königliche 
Schönheit übten einen Zauber aus, dem 
niemand widerſtehen konnte. 

Eines frühen Nachmittags ſaß ſie mit 
Olga bei ſchneeigen Linnenſtücken in emſiger 


ihr Blick immer wieder auf dem feinen, edel⸗ 
geſchnittenen Geſichtchen ihrer Tochter. 


thörichte Menſchenkinder, der Willi und 


„So mir nichts, Dir nichts auf hundert⸗ 


Arbeit zuſammen, und nachdenklich ruhte 


tauſend Mark zu verzichten, wo Ihr Euch 
ja nun doch heiratet! Gott weiß, wie nötig 
Ihr ſie vielleicht noch einmal gebraucht!“ 

„Ach Mütterchen, laß doch! Ich will 
ſchon ſparen und tüchtig wirtſchaften, und 
Willi ſagt auch, die letzten Jahre wären 
vorzüglich geweſen, er hätte eine Menge zu⸗ 
rücklegen können. Wir möchten beide das 
Geld nicht haben, es käme uns vor, als 
hätten wir's den armen Leuten geſtohlen, 
denen es doch nun ihr ſchwe 
res Daſein etwas erleichtern 
wird. Ich will die Hälfte 
davon einigen Waiſenanſtalten 
zufließen laſſen, die andre 
Hälfte ſoll zu Unterſtützungen 
für bedürftige Muſiker verwen⸗ 
det werden.“ 

Frau Grace nickte 
Tochter herzlich zu. 

„Wie froh bin ich doch, 
daß Ihr beide in Euren An⸗ 
ſichten und Grundſätzen ſo voll⸗ 
kommen übereinſtimmt. Das 
iſt ja die untrüglichſte Bürg- 
ſchaft für Euer künftiges Glück. 
Sieh mal, Maus, in Deinem 
Alter hätte ich es auf die Dauer 
einfach nicht ausgehalten in 
dieſem ſtillen Neſt, auch an der 
Seite des beſten, geliebteſten 
Gatten nicht. Ich wäre wahn⸗ 
finnig geworden, hätte man 
mich dazu gezwungen. Du biſt 
das Ebenbild Deines ſanften, treuen Va 
ters, während in mir das Blut meiner 
Mutter, die eine ſtrahlend ſchöne, braſi 
lianiſche Sängerin geweſen ſein ſoll, immer 
wieder ſich regt. Wenn ich Dich erſt ver 
heiratet und wohl aufgehoben weiß, muß 
ich auch wieder zum Wanderſtab greifen, 
muß mein liebes New⸗York mal wieder⸗ 
ſehn, natürlich auf kurze Zeit nur, zu Euch 


ihrer 


N 0 wird's mich immer, immer zurückziehn. Und 
| „Eigentlich ſeid ihr doch ein paar recht ja — ich muß es Dir doch einmal aus⸗ 
ſprechen: Willi ſoll ſich nur darauf borbe- 
Du,“ bemerkte Frau Grace dann lächelnd. 


zeiten, daß er mit Dir einen kleinen Gold⸗ 
fiſch zur Frau kriegt. Mindeſtens das 
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Dreifache von Tante Beronitas Erbſchaft 
beſtimme ich Dir zur Mitgift und ſpäter 
das Uebrige. 


} 


Die Tochter. des Präsidenten. 
— “ni —— 


mir gab, und den ich — ich kaun 's Dir 
gar nicht ſagen, wie ich mit ihm ge⸗ 


Du ahnſt nicht, wie meine gangen bin, dieſem lieben, armen, kleinen 


New⸗Norker mich verwöhnt, jeden Ton aus Ring! Wir wollen umkehren — ja? Ich 
meiner Kehle mit Gold aufgewogen haben, möcht' ihn gern putzen und Willi nach 
und es war mir immer jo ein beſeligender ſchicken — zum Waldhaus. Bis vier wird 


Gedanke, daß ich meinem Kind das 


fo er noch dort fein, da um halb fünf der Zug 


reichlich wiedererwarb, was meine Uner- erſt geht. Er ſoll ſich dran freuen wie ich 
fahrenheit und Genußſucht Deinem Vater mich, er ſoll froh heut Abend zur Ruhe 


gekoſtet hatte. Aber ich bitte mir eins aus: gehn, obgleich ich ihm nicht gute Nacht 
Das Geld wird nicht wieder ſo großartig ſagen kann. 


Und morgen, wenn er 


an die leidende Menſchheit verſchenkt, ſon⸗ wiederkommt, wird er ihn mir zum zweifen⸗ 


dern Ihr haltet's mir hübſch zuſammen, male an den Finger ſtecken. 
Geſchlecht dann erſt die richtige Verlobung.“ 


verſtanden? Fürs kommende 
muß auch was da ſein.“ 


Stumm errötend küßte Olga die Hand ihre Tochter, welche den völlig unſcheinbar 


ihrer Mutter. N 


„Wo ſteckt denn Willi heut?“ fragte 


Frau Grace raſch, um auf ein andres um mit dem feinen, weichen Leder ihn blank 


Thema überzulenten. 


„Ach, er hat einen Termin in X. wegen als die erſte blitzende Stelle erſchien, und 
Er will rieb aus allen Kräften weiter, 


Grenzſtreitigkeiten oder ſo etwas. 


Das 
Mit Rührung betrachtete die Baronin 


gewordenen Ring immer wieder anhauchte 
und den Handſchuh von den Fingern riß, 


zu reiben. Wie ein Kind jauchzte Olga ul 
bis ihre 


gleich über Nacht dableiben, weil morgen Wangen glühten trotz der friſchen, durch 


früh die Sache erſt erledigt werden kann. 
Vor einer halben Stunde iſt er fortge 
gangen, wollte mit dem Oberförſter die 


Sache noch einmal durchſprechen, und auf 


dem Weg zur Bahn mal am Waldhaus auf 
der Trift vorübergehen, um da nach dem 
Rechten zu ſchauen. 


wieder ganz leer. Nur ein alter, ausge⸗ 


Es ſteht dieſen Winter 


einen leichten Nordwind bewegten Luft. 
So, nun war er blitzblank! 
Er war ſchmal, aber von ſehr gutem 


Gold. Wie ein Vergißmeinnicht leuchtete der 
ſchöne Türkis. 

„Ein allerliebſtes Ding!“ ſagte die Ba⸗ 
„Es mag dem treuen 


ronin lächelnd. 


Jungen ſchwer genug geworden ſein, das 


dienter Kutſcher bewohnt da ein paar Käm⸗ 


merchen und hält das Haus notdürftig in 
Ordnung. Die alten Damen unſrer 


Ta: 


milie ziehen es vor, in einer behaglichen 


kleinen Stadtwohnung ihre Renten zu ver⸗ 
zehren, und wer kann's ihnen verdenken? 


Mir ſelbſt iſt die Gegend ſo unheimlich ge⸗ 


worden, ſeit — ſeit Graf Wetter .. ahl“ 
Sie ſchauderte zuſammen. „Ich wünſchte, 


Willi wär' erſt zurück. Ich hatte ſolch einen 


ſchrecklichen Traum ...“ 


„Aber Kind! Kind! Was haſt Du denn 


für Nerven bekommen? Das macht das 
Stillſitzen, das ewige Sticheln. Lea’ mal 


die Arbeit hin, — aber gleich! Wir machen 


erſt einen kleinen Spaziergang — mal ins 
Da hab' ich ſolch einen 


Thal hinunter. 
reizenden Weg entdeckt.“ 5 

Eine Viertelftunde ſpäter wanderten die 
beiden Damen auf einem ſchmalen, hübſchen 
Fußpfad unter ſchlanken Buchen⸗ und 
Fichtenkronen, und wirklich i 


Unruhe. Sie war eben noch gar nicht 
daran gewöhnt, Willi für längere Zeit ent⸗ 
behren zu müſſen. Eine Trennung von 
vierundzwanzig Stunden erſchien ihr wie 
eine Ewigkeit. b 
Jetzt ſtockte ihr Fuß. 

„Ach Mutter, ſieh mal! 
neſt! Das hat der Sturm 
geriſſen.“ 

Und ſie bückte ſich, um das ungefüge 
Geflecht näher in Augenſchein zu nehmen. 

Ein kleiner runder Gegenſtand fiel ihr 
auf, der an der Innenwand des Neſtes 
hing, feſtgehalten durch ein Reiſigſpitzchen. 
Sie berührte ihn, löſte ihn los, — ach! ein 
blind und dunkel gewordener Goldreif 
Bar mit blauem Stein, — ihr Ring, ihr 

ting. i 

Mit einem Jubelſchrei preßte Olga das 
ee Kleinod an die Lippen, an 
% ee n 

„Ach Mutter, Mutter! Meinen Rine 
hab' ich wieder, — den erſten, den Will 


Ein Raben⸗ 
herunter 


— Din de 
friſchen, balſamiſchen Luft ſchwand Olgas 


5 Dame ea Te te 


Loch wieder auszufüllen, welches dieſer 
Einkauf in ſeine Fähnrichskaſſe riß.“ 


daß ein großes Packet daraus wurde, wel⸗ 


s ſie in einem wohlverſchnürten Papp⸗ 
täſtchen dem auf ihr Klingeln erſcheinenden 
Bein rich . en 1 a 

„Dann warf fie mit Bleiſtift noch einige 

Bude Worte des Grußes und der Er⸗ 
äuterung auf ein duftendes Kärtchen, ver⸗ 
ſchloß dieſes in einem mit Willis Namen 
verſehenen Briefumſchlag und gab auch die⸗ 
ſes mit wichtiger Miene an den braven, be- 
währten Diener 

„Da Friedrich! Nun aber flink! Nicht 
wahr, bis vier Uhr können Sie auf der 
Trift ſein und Herrn Baron das abgeben? 
Sollten Sie ihn da nicht mehr treffen, 
dann gehen Sie auf dem ſchmalen Steig 
an der Felskante zum Bahnhof hinunter, 
das iſt der nächſte Weg nämlich —“ 

„Jawoll,“ ſagte Friedrich, und die wei⸗ 
ßen Zähne des noch jungen, kräftigen Bur⸗ 


wird 


noch. Ich la 4 
wenn's fein muß.“ 1 
Friedrich war ſelbſt nicht mehr ſo ganz 
unerfahren in n , a 
hatte von jeher mit großem Scharfblick 

glühender Teilnahme die allmählich 
entwickelnde e we f 15 


m im Geſchr 
ſchritt ab. — — — - 

Inzwiſchen war Weſternhagen ſoſdoß 
bei dem Oberförſter als im Waldhaus g 
weſen. Im letzteren fand er alles beſtei 
verſorgt und drückte dem alten behäbig 
Verwalter, der es mit ſeiner tauben Ehe⸗ 
hälfte ſich recht wohl ſein ließ auf dem fried⸗ 
lichen Poſten, zur Anerkennung ein Tha⸗ 
lerſtück in die Hand 


man hätte dann die alten Tantchen in der 
Nähe, Olga könnte ſich ihrer ein bischen 
annehmen in Krankheitsfällen und über⸗ 
haupt. Mein Ollichen! Sie wird ganz be⸗ 
geiſtert fein für die Ide. 
Auch ihre Berliner Schülerinnen, die 
bleichſüchtigen, kleinen Klavierſpielerinnen, 
fonnten da für ein paar Sommerwochen 
untergebracht werden, bis Bergluft und 
Schönborner Milch ihnen wieder Roſen auf 
die matten Wangen gezaubert hatten. 
Ganz vertieft in feine menſchenfreund⸗ 
lichen Abſichten, ſchritt Weſternhagen lang⸗ 
ſam weiter. Er hatte noch reichlich Zeit und 
brauchte nicht zu eilen. 
Ach, hier war der Weg, den er vot 


einem Jahr gegangen, Olga in ſeinen Ar⸗ 


men haltend und doch ſie nicht beſitzend. 


ſchen blickten unter dem mit liebevoller | Was hatte er gelitten in jener Stunde, 


Baroneß, und wenn ich laufen ſollte, wie'n 


Sorgfalt gepflegten f dae „Jawoll, 


da die 


zeliebte, ſchlanke Geſtalt bebend an 
hben Hetzer eine und ke 


rzen tuhte, und er die Lippen ſich 


— — — K—ä4äẽ . ͤ ęꝶ——᷑H— ——ꝛ 
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wund biß, weil er nicht betteln wollte um 
ihre Liebe, nach der ſeine lechzende Seele 
ſchrie! 

Aber geküßt hatte er ſie doch, ſich einmal 
ſatt getrunken an ihrem ſüßen, zuckenden 
Mund! Da — auf dem Stein — da hatten 
ſie miteinander geraſtet. — Wie gräßlich, 
daß gerade hier der unglückliche Wetter ſein 
Leben endete! Ein entſetzlicher Zufall, wel⸗ 
chet auch ihm, der Nerven hatte wie Stahl, 


dieſe ſonſt ihm ſo teure Stätte verleidete. 


Ein gutgekleideter Mann ging mit höf- 
lichem, wenn auch förmlichem Gruß fo ſchnell 
an ihm vorüber und voran, wie dies der 
ſchmale und nicht ungefährliche Weg ge⸗ 
ſtattete. 

„Ah — Corelli!“ dachte Weſternhagen 
in peinlichſter Stimmung. „Muß der mir 
gerade hier wieder begegnen!“ 

Aber er blieb doch in einer gewiſſen 
Spannung ſtehen, als Corelli auf einem 


herab. 


Die Tochter des Präſidenten. 


Sollte er dem Schurten in den Rücken 
fallen, ihm die Waffe aus der Hand ſchla⸗ 
gen, auch auf die Gefahr hin, daß ſie im 


Ringen beide über die ſchroffabfallende Fels⸗ 


kante . 2 


Doch noch, ehe er Zeit zu einem Ent⸗ 
ſchluß fand, wendete der Italiener ſein in 
kalter Grauſamkeit lächelndes Geſicht mit 


Blitzesſchnelle ihm zu, der Lauf ſeines eig⸗ 
nen Revolpers ſtarrte ihm todbringend ent⸗ 
gegen 

Ah, was war das? 

Schritte, Hundegekläff, ein heiſerer 
Schrei erſchollen hinter ſeinem Rücken. Co⸗ 
rellis ſchon erhobene Hand ſank zitternd 
Die Waffe entladete ſich aufs Ge⸗ 
ratewohl — ohne zu ſchaden, und mit weit⸗ 
aufgeriſſenen Augen, einen Laut der Mut 
und Verzweiflung auf den Lippen wich Co⸗ 
relli zurück, — ſtrauchelte . taumelte 
fiel .. die brandende, grauſige Tiefe ver⸗ 


| 
| 
| 
| 


Auch Lord drängte ſich jetzt — vor Er⸗ 
| regung keuchend — an ſeinen Herrn, — 
und nachdem Weſternhagen beide abwechſelnd 
geklopft und beruhigt hatte, ging er zunächſt 
ein Stück des Pfades zurück, bis er auf 
einen breitern Waldweg kam. Dort ſetzte 
er ſich, da auch ihm — dem ſtarken Manne 
. die Knie bebten, auf einen Baumſtumpf, 
überflog Olgas Kärtchen und enthüllte mit 
haſtigen Bewegungen den aus Scherz um 
Vorſicht ſo überaus wohl verwahrten Ring, 
Mit inbrünſtiger Dankbarkeit preßte ei 

ſeine Lippen wieder und wieder auf den 
blauen Stein. 5 
„Mein treues, zartdenkendes Lieb!“ 
flüſterte er. „Nicht einen einzigen Tag lang 
haſt Du mir dieſe unverhoffte Freude vor⸗ 
enthalten wollen und dadurch den kleinen, 
unſcheinbaren Ring zu einem Lebensretter 
gemacht. ——— — An 55 


Das furchtbare Ereignis, welches hier 


N 


Das deutſche Polizeigebäude in Tſintau. 


Trotz der vielen chineſiſchen Wirren hat man dus unſerm chineſiſchen Schutzgebiet verhältnismäßig wenig gehört. 


Nicht zum wenigſten iſt dies der kel 


Leſern das erſte kaiſerliche Polizeige 
dieſe Neucrung gewöhnt. Die 
1 


— 


ſcharfen Felsvorſprung Halt machte und 
ſeine Piſtole haſtig aus der Bruſttaſche zog, 
um nach einer Krähe zu zielen, die in ganz 
bedeutender Entfernung auf einem ſchwan⸗ 
kenden Buchenaſte ſich niedergelaſſen hatte. 

Die Piſtole verſagte, ſchade! — 
Weſternhagen hätte dem berühmten Schützen | 
gern einmal auf die Finger geſehn. 

Corelli betrachtete enttäuſcht und ärger: | 
lich ſeine Waffe, und Weſternhagen ließ ſich 
dazu verführen, lächelnd die ſeinige hervor 
zuziehn. Mit einem kurzen „Bitte!“ reichte 
er ihm ſeinen mit einer zweiten Kugel ge⸗ 
ladenen Revolver hinüber. a 

Tückiſch blitzte des Italieners Auge, ſo⸗ 
daß in dem ſcharf beobachtenden Weſtern⸗ 
hagen unwillkürlich ein furchtbarer Gedanke 
aufzuckte. 

Dieſer ihm beinahe unbekannte Menſch 
war ſein Feind, — ſein Todfeind, — Olgas 
wegen, — und ahnungslos hatte er ihm 
die eigne Waffe in die Hände geliefert. 

Urplötzlich ſtieg das Bild des unglück⸗ 
lichen Grafen Wetter vor ihm auf. Völlig 
klar wurde ihm plötzlich deſſen Schickſal. 

Drohte ihm ſelbſt ein Gleiches? 


ewohner fügen 


| anbefohlen. 


en Zucht zuzuschreiben, die allerorten mit den Deutſchen Einzug gehalten hat. Wir führen unſern 
äude vor, das den Ehineſen einen heilloſen Reſpekt einflößt. Ta haben ſie ſich bald an | 
| ü ſich der Anordnung der Polizei und helfen ſehr häu 

Nebelthäter. Die deutſche Verwaltung in Tſintau verfügt bereits über eine größere Zahl von Chineſen als Schutzleute. 


bel der Verfolgung der 


— — 


ſchlang den Schuldigen, — ſpülte ihn 
fort mit ihren eiſigen, rauſchenden Waſ⸗ 
fern . 

In lang gezogenen, aufgeregten Tönen 


heulte Lord vom Fels in die Schlucht hinab, 


während Friedrich, der ſtarke, ſonſt ſo 
luſtige Burſch, aufſchluchzend vor ſeinem 
Herrn niederſank und deſſen Kniee um 
klammerte. 

„Ach, Herr Baron! Herr Baron! Wenn 
ich jetzt mit dem Lord nicht zufällig kam, 
waren Sie ja ein Kind des Todes! So 
ein Schurke! 
ner! Unſre gnädige Frau und die Baroneß 
— ach Gott! den Jammer, wenn ich bloß 
eine Minute zu ſpät kam! Aber der Hund 
mußte was gewittert haben, er war nicht 
mehr zu halten. 
Leine hatte, lief ich mit ihm mit, was haſte, 
was kannſte. Baroneß hatten mir nämlich 
das Paket hier mitgegeben und höchſte Eile 
Und das Briefchen hier 
auch ..“ 

Nun ſchmunzelte Friedrich ſchon wieder, 


fuhr mit dem Handrücken über die Augen 
| 


und holte beides hervor. 


So ein vermaledeiter Zigeu⸗ 


Und weil ich ihn an der 


ſo jäh den Frieden des Bergwaldes ſtörte, 
hatte noch ein unerwartetes Nachſpiel. 
durch den Baron in Bewegung geſetzte Ge⸗ 
richt fand unter Corellis Nachlaß verſchie⸗ 
dene Schriftſtücke, welche darauf hindeu⸗ 
teten, daß er genau von dem Todestag des 
Grafen Wetter an ſich im Beſitz bedeutender 
Mittel befunden und auffallende Ausgaben 
gemacht hatte. Die Vermutung, daß Corelli 
nach rorangegangenem Raub den unglück⸗ 
lichen Gatten der reichen Erbin mit deſſen 
eigner Waffe getötet hatte, wurde immer 
mehr zur unerſchütterlichen Gewißheit. 
Doch für die Hand des irdiſchen Richters 
war der Unſelige ja nicht mehr erreichbar, 
denn ein Höherer hatte das Urteil bereits 
an ihm vollſtreckt. Nachdem die ſchöne 
Gräfin Elſe Buchenau verkauft und die 
Gegend für immer verlaſſen hatte, wurde 
die Geſchichte des Italieners nur dann und 
wann noch als ein Beweis dafür erzählt, 
daß der Weltordnung eine Gerechtigkeit 
innewohnt, die langſam, aber mit furcht⸗ 
barer Unfehlbarkeit den Schuldigen ereilt. 


— Ende. — 


| 


Das, 


52 Fu unſern Bildern. — Sruſt und Scherz. Rätſel uſw. 52 
2 = bis der Diener ihn dringend exinnerte, es ſei Das Aarlenſpiel verdankt feine) Abwechſelung 

— . . Zeit, aufzubrechen, da er eine Komödie ſpielen der Mannigfgltigteit der Verbindungen und mög 

ildern. 47 müſſe. Moliere ließ ſich einen Wagen holen, um lichen Verſetzungen, die ſich mit den Karten vor 


noch zurechtzukommen. Da das Pferd ihm aber nehmen laſſen. Der Skat zum Beſſpiel wird mit 
zu langsam trottete, ſprang er unterwegs als der deutſchen Karte, alſo 32 Blättern unter drei 
dem Fuhrwerk, lief hinter dasſelbe und half es- Beteiligten, geſpielt, jeder Mitſpielende erhälf zehn 
N gaaaouus allen Kräften fortſchieben, un ſein Ziel raſcher Blätter, während die übrig bleibenden zwei“ für 
bambusbrüche. Die Chineſen find in vielen zu erreichen. Erſt das ſchallende Lachen des Kun“ den Spieler in Reſerve in den Skat gelegt werden 
Dingen ſehr prattiſche Leute und der vielverlaſterte ſchers brachte ihn zur Besinnung über die Thor⸗ Die Verbindung je zweier Elentente pon 32 ge⸗ 
Jopf zeigt ſich dort zu Lande auch nicht mehr, heit, die er beging, und als er ſich e beſah, wax gebenen iſt eine 496 fache, es kann alſo 496 mal 
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als anderswo. Unſer Bild auf der erſten Seite er von oben bis unten mit Kot beſpritzt. ein andrer Skat liegen. Von den übrigen dreißig 


deſer Rummer giebt uns davon 1 Blättern kann nür der erſte der 
enen neuen Beweis. Die dar 7 N 8 Mitſpielenden bei einem und dem 
bestellte Bambitsbrilde, die ihnen, unglückliche Ausrede. ſelben Skat 30045015 mal ber 
was Material anbelangt, faſt nichts i a ſchiedene Karten bekommen, wäh⸗ 
‚ojtet, läßt jedenfalls aufs deut⸗ rend ſich die letzten 20 Karten 
lichſte erkennen, daß man ſich auf den zweiten und dritten Mit, 
unter Umſtänden auch ohne koſt 


9 7775 57 3 { ſpielenden dergeſtalt verteilen, daß 
ſpielige, Eiſenkonſtruktionen und * e geſtalt verie da 


5 : fie unter ſich wieder Die Karte 
Brückenbauten⸗Techniter helfen 184756 mal Umwechſeln können. 
lang. Es iſt ein ziemliches Areal, des 


88 n ziemlich e Auf je zwel Bläuer des Skat 
das dieſe luftige Hängebrücke kommen alſo 30 045 015 mögliche 
überſpannt, und wenn auch ge⸗ Spiele der Vorhand und auf jedes 
rade kein Kavallerieregiment oder dieſer Spiele wieder 184.756 ver, 
ein Güterzug hinüber gelaſſen ſchiedene Spiele in der zweiten und 
werden könnte, ſo genügt doch dritten Hand. Hieraus ergiebt ſich. 
ihre Stärke den beſcheidenen 5 di 


2 ver } 5 die Zahl der möglichen Fälle 
chineſiſchen Anſprü . 75 EN glichen Fe 
re. 1 


kei echte Stat⸗ 
daran mit dem 
wieder aufzu⸗ 
roße Wert ge— 
endeten in der 
E, ſie ſpielten 
io müßten fie 
gnen Jayre ſitzen. 

lle Frage. A.: „Du, 
war denn das für 
heut morgen im 
Fung? Man meinte 


0 „ 5 204 252 320 
doch der Zweck en { 


TORI TS 


au nie en SE 
Wie Bnifer dire der Große 
einſt über 2½ Groſchen quittierte. 
Damals, als König Wilhelm 1. 
von Preußen noch Prinzregent 
war, kan unter den vielen Briefen 
an Seine Majeſtät eines Tages de alles zuſammen⸗ 
auch ein per Efpreſſen zu ver). 5 \ u \ ; „Es war nichts 
ſtellender an, welchem das von 7 ö n ak ’ iter, deine Frau hat nur 
der Abſendungspoſtanſtalt das 1 1 3»: N wie l 5 ich geſtern 
damals übliche rote Formular haus war!“ 
beigefügt war, auf welchem der Franzoſe ſagte 
Expreßbeſteller für erhaltene 2 ſ “ RE 5 \ b je a ame, welche klagte, 
Groſchen Botenlohn zu quittieren | Wi N Fe 8 = 8 fie} Weiße Haare ge 
hatte. Der Beamte der Kabinelts⸗ - ‘ 2 N funden ame ſo lange 
Expedition des Berliner Hof⸗ loch gezählt wer⸗ 
Poſtamts hatte den Expreßzektel n fie ungezählt. 
nicht bemerkt, auch 9... nn, ME 

der ſtets nüchterne Kabinett: 
briefträger, hatte den bedeutungs⸗ 
vollen Zettel nicht wahrgenommen 
und brachte den Brief mit vielen 
andern, wie immer, zum Palais. 
Im Palais werden die Briefe 
von einem Beamten des Ge— 
heimen Civilkabinetts geſichtet 
und zwar in ſolche, welche von 
hochgeſtellten Perſonen herrühren 
— ſeine Brieſe — und ſolche, 
welche Geſuche enthalten — zum 
Teil Bettelbrieſe —. Erſtere Zahnarzt: „Nich 
werden dem König uneröffnet 


Ertlärung des Vexierbildes 
aus voriger Nummer,. 


des Wand und des Knaben begrün⸗ 


v , 
10 der Fall. — ei dem Bilde 
eine Wendung nach links macht, iſt der 
Radfahrer, Jafort 0 erhjiden, Dit Kun 
en.“ mit ſeinem Stahlt . bes tete Gewalt 
wohl möglich Habe ja ihr Gebiz in der Taſche.“ durchfährt. Seln Bein und Fuß bilden aus 


gleich den Körper des Auglers, mit dem 
5 — eſicht derührt der Radfahrer den Karten 


/ 
Zahnargt: „Jit die gnädige Frau zu ſpre chen 4% 
N „Nein ſie 4 Zahnſchmer 


ausgehändigt, während letztere b del Frau. 0 ART 
den betreffenden Bureaus zugeteilt werden. Der) Bnfernenhofblüte. Hauptmann (zu einem e 

mit dem roten Zettel verſehene aber war ein ſo⸗ Soldaten, der durch ſeine dummen Streiche die Auflöſungen aus voriger Numer; 
genannter feiner, Der Prinzregent öffnet ihn, Kameraden neben ihm ſtets zum Lachen reizt): Der Schachaufgabe :: 
findet den roten Expreßzettel und bemerkt darauf „Maier, ich rate Ihnen, heiraten Sie nie, . fonit | 1. Ld2 l, 46: 2. Laß, K bellebig: 8. 10... 4. 9 . 
auch die unter dem Beſtellungsvermerk vor⸗ haben wir in zwanzig Jahren wieder das nämliche e en .de e — e 
gedruckte Quittung des Baten. „Die Poſt will Katd in unfrer Kompanie!“ des Siege Tage Ulilme, Dich, ue. ee 


gewiß Quittung über den Brief haben,“ — denlt Glücſtadt, Gemfenfleifch, Auaftaſſa, wordenham, Georhine, 


Maſfeſtät und ſetzt flugs darunter: „Wilhelm, ö . IT T TFESSSHL Heller, Orgel, Flegelel, Edelitein, ‚Ritterbittg. 
Prinz⸗Regent,“ ſteckt dann den Zettel in ein 2 BER» Satyre. 99555 Ludwio.Qanghofer — ‚Robart Hamerling 
Couvert und adreſſiert dasſelbe an die Ober f 5 5 AR SEP EETRT 
Poſtdirettion. Der damalige Ober⸗Poſtdirektor Ergo blbamus. Zur Machricht. n e 
von Berlin, Schulze, freilich ‚soll. große Augen 8 k ge der N green vi wir 
emacht haben bei Empfang dieſer Allerhöchſten Weine liegt Wahrheit n 2 40 f 
uittung un) ohne ein Rüffelchen (de die ber) Fot den 188 BERG „Die Mächerin““ ) 
treffenden Beamten der Kabinettsexpedition und Im Weine liegt Klarheit von Otto Bergmang, worauf wir ganz ve g ana 
einen Rüffel für den Kabinettsbriefträger dürſte Das hab' ich erkunnt. ſam machen Die Sarittleitung 
die Geſchichte ſchwerlich abgegangen ſein. 1 f f N ar 
13 1 75 n . h Wacdrud, aus dem Indalt d. Bl. Derbotem 
FJerſtreutheit. Wenn Moliere ein neues Stück Und da ich für Wahrheit b Geſet bom 11. Vl. 70. A 
im 97 2 baff A 2 — 1 8725 er 1 ier, Be 7 dae eee ee eee e 
an die Arbeit o n erſtreut in ſeinem rum, Küfer, ſo ſchenke ruf und Berlag von i 
übrigen Thun. Eines Tages ah er und ſchrieb, Die Dritte mir 57 1 Dorima 4 Natrendels, Berlin 3.43; weinen Le. 


